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Lumen Gentium 


Lumen gentium , dieDogmatische Konstitution über die Kirche, ist eines der Hauptdokumente desZweiten Vatikanischen 
Konzils. Diesedogmatische VerfassungPapst Paul VI.verkündet, nachdem die versammelten Bischöfe sie mit 2.151 zu 5 Stimmen 
angenommen hatten. Gl Wie bei bedeutendenDokumenten derrömisch-katholischen Kirchelncipit, Lumen “ bekannt gentium 
“ lateinischfür „Licht der Nationen“. 


Die acht Kapitel des Dokuments können thematisch gepaart werden: Kapitel eins und zwei behandeln die Natur und historische 
Existenz der Kirche, Kapitel drei und vier behandeln verschiedene Rollen in der Kirche, Kapitel fünf und sechs behandeln Heiligkeit 
und religiöses Leben, während Kapitel sieben und acht sich mit der Kirche befassen die Heiligen und Maria. [21 


Inhalt 


Kapitel 1: Das Geheimnis der Kirche (1-8) 


Im ersten Kapitel zur Ekklesiologie heißt es in der Verfassung, dass „alle Gerechten, von Adam und Abel, dem Gerechten, bis zum 
letzten der Auserwählten, mit dem Vater in der Gesamtkirche versammelt werden ...“ ein Volk, das mit der Einheit des Vaters, des 
Sohnes und des Heiligen Geistes eins geworden ist.“(2) „Christus machte seine aus allen Nationen zusammengerufenen Brüder auf 
mystische Weise zu Bestandteilen seines eigenen Leibes.“(7) 


Weiter geht es um die Beschreibung „der einzigen Kirche Christi, die im Glaubensbekenntnis als eine, heilige, katholische und 
apostolische Kirche bezeichnet wird und die unser Erlöser nach seiner Auferstehung Petrus als Hirten und ihm und den anderen 
Aposteln beauftragte, sie zu erweitern und mit ihnen zu leiten.“ Autorität, die er für alle Zeiten als „Säule und Stütze der Wahrheit“ 
errichtete. Diese in der heutigen Welt als Gesellschaft konstituierte und organisierte Kirche besteht in der katholischen Kirche, die vom 
Nachfolger Petri und den mit ihm in Gemeinschaft stehenden Bischöfen regiert wird, obwohl viele Elemente der Heiligung und der 
Wahrheit außerhalb ihres Sichtbaren zu finden sind Grenzen." (8) 


Papst Franziskus hat ein zentrales Thema seines Pontifikats aus Lumen Gentium 8 8 übernommen, in dem es um die Nachfolge Christi 
in seiner Armut und Demut geht, um den Armen die Frohe Botschaft zu bringen. [3114] 


Kapitel 2: Über das Volk Gottes (9-17) 


Kirche ist das Volk Gottes 


Einer der Schlüsselteile von Lumen gentium ist das zweite Kapitel mit der Erklärung, dass die Kirche „das Volk Gottes“ ist: 


Zu allen Zeiten und in jeder Rasse hat Gott jeden willkommen geheißen, der ihn fürchtet und das Richtige tut. Gott heiligt 
und rettet die Menschen jedoch nicht nur als Individuen, ohne Bindung oder Bindung untereinander. Es hat ihm vielmehr 
gefallen, die Menschen als ein Volk zusammenzuführen, ein Volk, das ihn in Wahrheit anerkennt und ihm in Heiligkeit 
dient. [...] Christus hat diesen neuen Bund, das neue Testament, das heißt, in seinem Blut als Berufung eingesetzt zusammen 
ein Volk aus Juden und Heiden, das sie eins machte, nicht nach dem Fleisch, sondern nach dem Geist. Dies sollte das neue 
Volk Gottes sein. Denn diejenigen, die an Christus glauben, die nicht aus einem vergänglichen, sondern aus einem 
unvergänglichen Samen durch das Wort des lebendigen Gottes wiedergeboren werden, nicht aus dem Fleisch, sondern aus 
Wasser und dem Heiligen Geist, werden schließlich als „auserwählte, königliche Rasse“ etabliert Priestertum, eine heilige 
Nation, ein erkauftes Volk ... die in der Vergangenheit kein Volk waren, aber jetzt das Volk Gottes sind.(9) 


Allgemeine und ministerielle Priestertümer 


Das dreifache Amt Christi wird auch von jedem Getauften ausgeübt. Somit haben in gewissem Sinne alle Getauften Anteil am 
Priestertum Christi: 


Obwohl sie sich im Wesentlichen und nicht nur im Grad voneinander unterscheiden, sind das gemeinsame Priestertum der 
Gläubigen und das Amtspriestertum oder hierarchische Priestertum dennoch miteinander verbunden: Jedes von ihnen ist 
auf seine besondere Weise eine Teilnahme am einen Priestertum Christi. Der Amtspriester lehrt und regiert das Priestervolk 
durch die heilige Macht, die er genießt; Er verwirklicht in der Person Christi das eucharistische Opfer und bringt es Gott im 
Namen des ganzen Volkes dar. Aber die Gläubigen beteiligen sich kraft ihres königlichen Priestertums an der Darbringung 
der Eucharistie. Sie üben dieses Priestertum auch durch den Empfang der Sakramente, durch Gebet und Danksagung, durch 
das Zeugnis eines heiligen Lebens sowie durch Selbstverleugnung und aktive Nächstenliebe aus.(10) 


Möglichkeit der Erlösung außerhalb der Kirche 


Im zweiten Kapitel lehrt das Konzil, dass Gott die Menschen nicht nur als Einzelpersonen, sondern als Volk retten will. Aus diesem 
Grund erwählte Gott das israelitische Volk zu seinem eigenen Volk und schloss mit ihm einen Bund als Vorbereitung und Sinnbild des 
in Christus ratifizierten Bundes, der das neue Volk Gottes bildet, das eins sein würde, nicht nach dem Fleisch. sondern im Geist und die 
Kirche Christi genannt wird.(9) 


Nur diejenigen, die „in dem Wissen, dass die katholische Kirche von Christus notwendig gemacht wurde, sich weigerten, in sie 
einzutreten oder dort zu bleiben, nicht gerettet werden konnten.“(14) 
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Alle Menschen sind dazu berufen, der Kirche anzugehören. Nicht alle sind vollständig in die Kirche eingegliedert, aber „die Kirche 
erkennt an, dass sie in vielerlei Hinsicht mit denen verbunden ist, die durch die Taufe mit dem Namen Christen geehrt werden, obwohl 
sie den Glauben nicht in seiner Gesamtheit bekennen oder ihn nicht bewahren.“ Einheit der Gemeinschaft mit dem Nachfolger 
Petri.“(15) Darüber hinaus erklärt die Kirche die Möglichkeit der Erlösung für Nichtchristen und sogar Nichttheisten: 


Schließlich sind diejenigen, die das Evangelium noch nicht empfangen haben, auf verschiedene Weise mit dem Volk Gottes 
verbunden. Zunächst müssen wir uns an die Menschen erinnern, denen das Testament und die Verheißungen gegeben 
wurden und von denen Christus dem Fleisch nach geboren wurde. Wegen seiner Väter bleibt dieses Volk Gott am liebsten, 
denn Gott bereut weder die Gaben, die Er macht, noch die Aufrufe, die Er ausspricht. Zum Heilsplan gehören aber auch 
diejenigen, die den Schöpfer anerkennen. An erster Stelle stehen unter ihnen die Muslime, die sich zum Glauben Abrahams 
bekennen und gemeinsam mit uns den einen und barmherzigen Gott anbeten, der am Jüngsten Tag die Menschheit richten 
wird. Gott ist auch nicht weit entfernt von denen, die in Schatten und Bildern den unbekannten Gott suchen, denn er ist es, 
der allen Menschen Leben und Atem und alles gibt, und als Erlöser will er, dass alle Menschen gerettet werden. Auch 
diejenigen können zur Erlösung gelangen, die ohne eigenes Verschulden das Evangelium Christi oder seine Kirche nicht 
kennen, aber aufrichtig Gott suchen und von der Gnade bewegt danach streben, durch ihre Taten seinen Willen zu tun, wie 
er ihnen durch die Weisungen von Christus bekannt ist Gewissen. Die göttliche Vorsehung verweigert auch denjenigen nicht 
die zur Erlösung notwendigen Hilfen, die ohne ihrerseits noch nicht zu einer ausdrücklichen Erkenntnis Gottes gelangt sind 
und mit seiner Gnade danach streben, ein gutes Leben zu führen.(16) 


Neuevangelisierung 


Die Neuevangelisierungsbotschaft in der katholischen Kirche hat ihre Wurzeln in LG 17 und ist eines der Zeichen dafür, dass die Kirche 
Lumen Gentium erfüllen möchte . [3] Wie der Vater den Sohn sandte, so sandte auch er die Apostel Matthäus 28:18-28:20 (https://bibl 
e.oremus.org/?passage=Matthew%2028:18-20&version=nrsVv). 


Kapitel 3: Die hierarchische Struktur der Kirche und insbesondere das Episkopat (18-29) 


Das dritte Kapitel des Dokuments, in dem von den Bischöfen als einem „Kollegium“ (22) die Rede ist, das innerhalb der Kirche an die 
Stelle des „Kollegiums“ oder der „stabilen Gruppe“ der Apostel (19) tritt und „der “ ist Subjekt der höchsten und vollen Macht über die 
Weltkirche, vorausgesetzt, wir verstehen diese Körperschaft zusammen mit ihrem Oberhaupt, dem Papst von Rom.“(22) 


Konservative Bischöfe im Rat befürchteten, dass die Idee des Bischofskollegiums als neuer Konziliarismus interpretiert werden könnte , 
eine Idee aus dem 15. Jahrhundert, dass ein ökumenischer Rat die höchste Autorität unter Christus in der katholischen Kirche sei. Von 
den Ratsmitgliedern stimmten 322, eine beträchtliche Minderheit, gegen jegliche Erwähnung eines „Bischofskollegiums“ im Dokument 
[5] und schlugen nun 47 Änderungen zu Kapitel III vor. [61 [7] Dementsprechend wurde am 16. November 1964 eine „Vorläufige 
Erläuterung“ (auf Lateinisch Nota explicativa praevia, oft auch als „Nota praevia“ bezeichnet) hinzugefügt, die sie mit dem Text in 
Einklang bringen sollte [7!- . Die Note bekräftigte, dass das Bischofskollegium seine Autorität nur mit Zustimmung des Papstes ausübt 
[7] und so den Vorrang und die pastorale Unabhängigkeit des Papstes sichert. [8] 


Die Note erreichte ihren Zweck: Am folgenden Tag, dem 17. November, sanken die Nein-Stimmen gegen Kapitel III auf 46, eine Zahl, zu 
der möglicherweise auch einige gehörten, die dagegen waren, weil sie der Meinung waren, dass die vorläufige Erläuterungsnote das 
Konzept der Kollegialität geschwächt hatte. [7] Bei der Schlussabstimmung am 18. November stimmten nur fünf der über 2200 
Teilnehmer gegen die dogmatische Verfassung insgesamt. [5117] 


Die Note wird mit den folgenden Worten eingeleitet: „Den Konzilsvätern wird von höherer Stelle eine vorläufige Erklärung zur Modi- 
Beziehung zu Kapitel III des Schema de Ecclesia übermittelt; die in Kapitel III dargelegte Lehre sollte erläutert werden.“ und in 
Übereinstimmung mit der Bedeutung und Absicht dieser Erläuterung verstanden werden.“ „Höhere Autorität“ bezieht sich auf den 
Papst Paul VI. und „Schema de Ecclesia“ auf den Entwurfstext für die dogmatische Konstitution Lumen gentium . Mit „Modi“ sind die 
von einigen Ratsteilnehmern vorgelegten Änderungsvorschläge zu diesem Textentwurf gemeint. 


Die Note wurde somit von päpstlicher Autorität hinzugefügt, im Einklang mit der Idee, dass die Zustimmung des Papstes als Oberhaupt 
des Bischofskollegiums notwendig sei und dass er das „Recht habe, seine Zustimmung von einer im Voraus festgelegten Auslegung 
abhängig zu machen“. [7] 


Die vorläufige Erläuterung änderte tatsächlich nichts am Wert der Aussage über die Kollegialität im Text von Lumen gentium : Sie 
„stärkte das Festhalten an der Doktrin des Ersten Vatikanischen Konzils über den Primat, strich aber später nichts davon.“ der direkte 
göttliche Ursprung des bischöflichen Amtes und seiner Funktion sowie die Verantwortung des Bischofskollegiums für die Weltkirche. [7 


Teil 4 der Notiz lautet: 


Als Oberster Hirte der Kirche kann der Papst seine Macht stets nach Belieben ausüben, wie es sein Amt erfordert. Obwohl es 
immer existiert, übt das Kollegium keine permanente rein kollegiale Tätigkeit aus; Die Tradition der Kirche macht dies 
deutlich. Mit anderen Worten: Das Kollegium ist nicht immer voll aktiv [in actu pleno]; Vielmehr handelt es als Kollegium 
im engeren Sinne nur von Zeit zu Zeit und nur mit Zustimmung seines Leiters. Der Ausdruck „mit Zustimmung seines 
Oberhauptes“ wird verwendet, um die Vorstellung einer Abhängigkeit von einer Art Außenstehenden zu vermeiden; Der 
Begriff „Zustimmung“ deutet eher auf eine Gemeinschaft zwischen dem Oberhaupt und den Mitgliedern hin und impliziert 
die Notwendigkeit einer Handlung, die eigentlich in die Zuständigkeit des Oberhauptes fällt. Dies wird in n. ausdrücklich 
bekräftigt. 22, 12 [9] und wird am Ende dieses Abschnitts erläutert. Das Wort „nur“ gilt in allen Fällen. Daraus ergibt sich, 
dass stets die von der obersten Behörde genehmigten Normen einzuhalten sind. Vgl. Modus 84 Es ist durchweg klar, dass es 
sich um das Handeln der Bischöfe im Einvernehmen mit ihrem Oberhaupt handelt, niemals darum, dass die Bischöfe 
unabhängig vom Papst handeln. Im letzteren Fall sind die Bischöfe ohne das Eingreifen des Oberhauptes nicht in der Lage, 
als Kollegium zu agieren: Dies geht aus dem Begriff „Kollegium“ klar hervor. Diese hierarchische Gemeinschaft aller 
Bischöfe mit dem Papst ist sicherlich fest in der Tradition verankert. 10] 


Bischof Christopher Butler , ein wichtiger Mitwirkender des Konzils und starker Befürworter seiner Lehren, [ul findet, dass das 
Dokument eine „Bestätigung“ einer „echten sakramentalen bischöflichen Kollegialität“ darstellt, die durch das vorzeitige Ende des 
Ersten Vatikanischen Konzils in den Hintergrund gerückt wurde . Er fährt fort: 
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Dies scheint die Grundlage für eine Wiederbelebung des Prinzips zu bieten, dass das Papsttum — und nun müssen wir das 
Episkopat hinzufügen — nicht die Quelle des tatsächlichen Lebens der Kirche ist, sondern der Koordinator der verschiedenen 
und peripheren Spontaneitäten dieses Lebens. Dieses Subsidiaritätsprinzip wird bis zu dem Punkt durchgesetzt, dass der 
Laienkatholik als echte schöpferische Kraft im Leben des Volkes Gottes angesehen wird; und bis zu dem weiteren Punkt, an 
dem erkannt wird, dass die gesamte Menschheitsfamilie, sofern der gute Wille vorherrscht, ein Schauplatz der Wirkung der 
Gnadengaben des Heiligen Geistes ist und am Aufbau des Reiches Christi mitwirkt. 


Er kommt zu dem Schluss, dass die Kirche, die die rettende Wahrheit des Evangeliums zeitgemäß macht, „das Zeichen und das 
Instrument der Einheit der gesamten Menschheit“ ist. 21 


Dieser Teil des Dokuments befürwortete auch die Wiederbelebung des Amtes des Diakons, wie es in der frühen Kirche zu finden war, 
als eine dauerhafte Berufung und nicht als eine Phase, die Kandidaten für das Priesteramt durchlaufen, wie es etwa seit dem fünften 
Jahrhundert der Fall war, und das auch noch es sollte für verheiratete Männer geöffnet sein. Darin hieß es: 113] 


der Diakonat kann in Zukunft als eigenständiger und dauerhafter Rang der Hierarchie wiederhergestellt werden. Es 
obliegt den zuständigen Gebietskörperschaften der Bischöfe jeglicher Art, mit Zustimmung des Papstes zu entscheiden, ob 
und wo es angebracht ist, solche Diakone für die Seelsorge einzusetzen. Mit Zustimmung des römischen Pontifex kann 
dieses Diakonat künftig auch Männern im reiferen Alter übertragen werden, auch solchen, die im verheirateten Zustand 
leben. Es kann auch geeigneten jungen Männern verliehen werden, für die das Gesetz des Zölibats gewahrt bleiben muss. 


Kapitel 4: Die Laien (30-38) 


Die Laien sind im Volk Gottes versammelt und bilden unter einem Oberhaupt den Leib Christi. Wer auch immer sie sind, sie 
sind als lebende Mitglieder aufgerufen, ihre ganze Energie für das Wachstum der Kirche und ihre kontinuierliche Heiligung 
aufzuwenden ... Durch ihre Taufe und Firmung werden alle vom Herrn selbst mit diesem Apostolat beauftragt. Darüber 
hinaus wird durch die Sakramente, insbesondere durch die heilige Eucharistie, die Liebe zu Gott und den Menschen, die die 
Seele des Apostolats darstellt, mitgeteilt und genährt. Nun sind die Laien in besonderer Weise berufen, die Kirche dort und 
dort präsent und wirksam zu machen, wo sie nur durch sie zum Salz der Erde werden kann. (33) 


Aber der Herr möchte sein Reich auch durch die Laien verbreiten, nämlich ein Reich der Wahrheit und des Lebens, ein 
Reich der Heiligkeit und Gnade, ein Reich der Gerechtigkeit, der Liebe und des Friedens. (36) 


Kapitel 5: Der universelle Ruf zur Heiligkeit in der Kirche (39-42) 


Dieses Thema wurde im fünften Kapitel weiter ausgebaut, in dem es um den „allgemeinen Ruf zur Heiligkeit “ geht: 


So ist es für jeden klar, dass alle Gläubigen Christi, welchen Ranges und Standes auch immer, zur Fülle des christlichen 
Lebens und zur Vollkommenheit der Nächstenliebe berufen sind; Durch diese Heiligkeit als solche wird eine menschlichere 
Lebensweise in dieser irdischen Gesellschaft gefördert. Damit die Gläubigen diese Vollkommenheit erreichen können, 
müssen sie ihre Kraft entsprechend nutzen, wie sie sie als Geschenk von Christus erhalten haben. Sie müssen in seine 
Fußstapfen treten und sich seinem Bild anpassen, indem sie in allen Dingen den Willen des Vaters anstreben. Sie müssen 
sich mit ihrem ganzen Wesen der Ehre Gottes und dem Dienst am Nächsten widmen. Auf diese Weise wird die Heiligkeit des 
Volkes Gottes zu einer reichen Ernte des Guten heranwachsen, wie das Leben so vieler Heiliger in der Kirchengeschichte auf 
bewundernswerte Weise zeigt. Es gibt viele Klassen und Pflichten im Leben, aber die Heiligkeit ist eine — jene Heiligkeit, die 
von allen gepflegt wird, die vom Geist Gottes bewegt sind und der Stimme des Vaters gehorchen und Gott, den Vater, im 
Geiste und in der Wahrheit anbeten. Diese Menschen folgen dem armen Christus, dem demütigen und das Kreuz tragenden 
Christus, um würdig zu sein, an seiner Herrlichkeit teilzuhaben. Jeder Mensch muss gemäß seinen persönlichen Gaben und 
Pflichten bedenkenlos den Weg des lebendigen Glaubens gehen, der Hoffnung weckt und durch die Nächstenliebe wirkt.(40, 


41) 


Kapitel 6: Die Religiösen (43-47) 


„Der religiöse Staat zeigt deutlich, dass das Reich Gottes und seine Bedürfnisse in ganz besonderer Weise über alle irdischen 
Erwägungen erhaben sind. Schließlich zeigt er allen Menschen deutlich sowohl die unübertroffene Breite der Stärke Christi, des Königs, 
als auch die unendliche Macht des Königs.“ der Heilige Geist wirkt wunderbar in der Kirche.“ M Es gilt als „Vertiefung des 
Taufcharakters “. Das religiöse Leben trägt dazu bei, andere Menschen und die Welt in Christus aufzubauen. 


Kapitel 7: Die eschatologische Natur der Pilgerkirche und ihre Vereinigung mit der Kirche im Himmel (48-51) 


Dieses Kapitel bekräftigt die Einheit der Kirche auf Erden mit der Kirche im Himmel. Es ist eine indirekte Anspielung auf die zukünftige 
Erfüllung biblischer Prophezeiungen in der Geschichte. Es setzt Themen der Heiligung und Heiligkeit aus früheren Abschnitten fort. Es 
bekräftigt die alten Praktiken der Kirche, der Heiligen zu gedenken und ihre Fürsprache anzuflehen. Es bekräftigt „die heilige Liturgie, 
in der die Kraft des Heiligen Geistes durch sakramentale Zeichen auf uns einwirkt“ und nimmt den Gottesdienst im Himmel vorweg. 


Bis der Herr in seiner Majestät kommt und alle Engel mit ihm und dem Tod vernichtet werden, sind ihm alle Dinge 
unterworfen, einige seiner Jünger sind Verbannte auf der Erde, einige sind nach ihrem Tod gereinigt und andere sind in der 
Herrlichkeit und sehen „klar“. Gott selbst ist dreieinig und einer, wie er ist“; Aber alle sind auf unterschiedliche Weise und in 
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unterschiedlichem Ausmaß in der gleichen Liebe Gottes und des Nächsten vereint und singen alle denselben Lobgesang der 
Herrlichkeit für unseren Gott. Denn alle, die in Christus sind und seinen Geist haben, bilden eine Kirche und halten in ihm 
zusammen. (49) 


Kapitel 8: Die selige Jungfrau Maria, Mutter Gottes, im Geheimnis Christi und der Kirche (52-69) 


Das Kapitel über Maria war Gegenstand von Debatten. Ursprüngliche Pläne sahen ein separates Dokument über die Rolle Mariens vor, 
wobei das Dokument über die Kirche „ökumenisch “ bleiben sollte, im Sinne von „nicht anstößig“ für protestantische Christen, die eine 
besondere Verehrung Mariens mit Argwohn betrachteten. Die Konzilsväter bestanden jedoch mit Unterstützung des Papstes darauf, 
dass Marias Stellung innerhalb der Kirche und ihre Behandlung in der Kirchenverfassung verankert werden sollte. 15] 


Das Zweite Vatikanische Konzil reagierte sensibel auf die Ansichten anderer Christen, da das Konzil auf Wunsch von Papst Johannes 
XXIII. die Einheit der Christen fördern wollte, sich jedoch bewusst war, dass andere Christen, insbesondere Protestanten, 
unterschiedliche Vorstellungen von Maria haben. Das Konzil sprach in seiner einzigen Erwähnung Marias als „ Mittlerin “ davon, dass 
sie das Vertrauen in Christus als den einzigen wesentlichen Mittler stärkte — nicht schmälerte. Als das Konzil von Maria sprach, 
bediente es sich eines biblischen Ansatzes und legte großen Wert auf ihren Pilgerweg des Glaubens. Sie stützten sich auch stark auf die 
Kirchenväter, die Christen aller Konfessionen respektieren. 


Papst Paul VI. bezeichnete das Dokument in einer Rede vor den Konzilsvätern als „eine umfangreiche Synthese der katholischen Lehre 
über den Platz, den die Heilige Maria im Geheimnis Christi und der Kirche einnimmt“. [15] 


Bischof Christopher Butler erwähnt, dass vor dem Zweiten Vatikanischen Konzil der einzige Bereich, in dem sich die katholische 
Theologie, abgesehen vom gesamten Leben der Theologie, unkritisch entwickeln durfte, die Marienverehrung war, so dass „es so 
aussah, als würde sich der Katholizismus der Zukunft annähern.“ mehr und mehr zum Zustand eines italienischen Stammeskults. [16] 
Dieser jahrhundertelange Drift wurde vom Rat am 29. Oktober 1963 beendet, „einem festen Punkt des marianischen 
Paradigmenwechsels“, dem Datum, an dem der Rat in einer sehr knappen Abstimmung beschloss, ihn nicht anzugeben Maria ein 
separates Dokument, aber um sie richtig in die größere Kirche einzuordnen. 7] 


..in der allerheiligsten Jungfrau hat die Kirche bereits die Vollkommenheit erreicht, in der sie ohne Flecken und Falten ist. 
(Epheser 5:27) (65) 


Probleme rund um das Dokument 


Mitwirkende 


Marie Rosaire Gagnebet OP (1904-1983), Professorin für Theologie an der Päpstlichen Universität St. Thomas von Aquin, Angelicum 
von 1938 bis 1976 E8] und Peritus während des Zweiten Vatikanischen Konzils, war maßgeblich an der Redaktion des Lumen gentium 
beteiligt . 191 


Traditionalistische Reaktion 


Bestimmte traditionell-katholische Gruppen, insbesondere Sedevacantisten , betrachten Lumen gentium als die Abgrenzung, als die 
römische Kirche in die Häresie verfiel, [20] und verwiesen auf die Verwendung von ,„ subsist in “ anstelle von „est“ als Verzicht auf das 
historische (und Für sie ist es eine Pflicht, sich allein als Kirche Gottes zu identifizieren. In einem Interview mit der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung antwortete Kardinal Joseph Ratzinger auf diese Kritik: PH 


Der mit „ist“ (sein) ausgedrückte Begriff ist viel umfassender als der mit „subsistieren“ ausgedrückte. „Subsistieren“ ist eine 
sehr präzise Art des Seins, das heißt, als Subjekt zu sein, das in sich selbst existiert. Damit wollten die Konzilsväter sagen, 
dass das Wesen der Kirche als solche eine umfassendere Einheit ist als die römisch-katholische Kirche, aber innerhalb dieser 
erhält sie auf unvergleichliche Weise den Charakter eines wahren und eigentlichen Subjekts. 


Heilsmöglichkeit außerhalb der katholischen Kirche 


Ein Punkt der Verwirrung war die Behandlung der Möglichkeit einer Erlösung außerhalb der katholischen Kirche in dem Dokument. Im 
Jahr 2000 erteilte Papst Johannes Paul II . Dominus Iesus das Thema „Die Einzigartigkeit und Heilsuniversalität Jesu Christi und der 
Kirche“. Später erklärte er in der Enzyklika Redemptoris Missio : „Die Universalität des Heils bedeutet, dass es nicht nur denen gewährt 
wird, die ausdrücklich an Christus glauben und in die Kirche eingetreten sind.“ Dies bekräftigte den Glauben, dass nicht nur Katholiken 
Erlösung und Heiligung erlangen können . Ein solcher Glaube würde sich unter vielen Traditionalisten-Katholiken bis heute als 
umstritten erweisen. 
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